
FUNKSCHAU +: 

Antennen auf Rädern 

Die Kreisleitung der NSDAP Stettin hat fih 
diefen. fhönen Wagen zugelegt, der ausge- 
rüftet ift mit allen A lerageniden hochwertig- 
fter Verftärkung, mit Schneideapparaturen 
und Großlautfprechern und vor allem, wie 
man auf diefem Bild fieht, mit einer großen, 
außen auffteckbaren Antenne. (Werkphoto 

Telefunken.) 

Links: Franzöfifhe Tanks bleiben in Ver- 
bindung mit der Kommandoftelle und halten 
Gdı im Verband mit Hilfe von Kurzwellen- 
fenderempfängern, die an eine. Stab-Antennr 
angefchloflen find. (Auslandsbild Neo-Fot.) 

Ein Fliegerherz wird abgehört 
Der Sender Turin führte kürzlich eine fehr intereflante medi- 

zinifche Reportage durdı, und zwar übertrug man die Herztöne 
eines Piloten während des Fluges. Ein auf elektroakuftifcen 
Prinzipien beruhendes Herz-Abhörgerät von Prof. Pende war dem 
Piloten umgefcnallt; das Arbeiten des Herzens wurde nun nicht 
nur von einem begleitenden Arzt abgehört, fondern die Herzge- 
räufche wurden verfiärkt und mittels Mikronkos und Kurzwellen- 
fender auf den Rundfunkfender Turin übertragen, der diefes 
„akuftifche Herzbild“ weiter ausftrahlte. Dadurch wurde vielen 
Ärzten Italiens die Möglichkeit gegeben, abzuhören, wie ein Herz 
in höheren Luftfichichten arbeitet. 

Wenn diefes Experiment audı etwas fenfationell anmutet, fo 
kommt ihm für die Diagnofe bei Herzerkrankungen doc erheb- 
liche Bedeutung zu. Nur dur den Rundfunk war es möglich, 
cine derartige Herzunterfuchung einer Vielheit von Ärzten zu- 
gänglih zu machen. 
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Groß war das Edıio, das wir mit unferem Bericht über merk- 
würdige Störungen des Empfangs hervorriefen. Die verfchieden- 
fien Dinge wurden uns da gemeldet. Man glaubt gar nicht, wie 
viel fonderbare und merkwürdige Sachen beim Rundfunkemp- 
fang paflieren können. — Es kommen natürlich auch Selbfttäu- 
{chungen vor, überhaupt erfährt man eindringlich, wie wichtig 
es für eine Erklärung der auftretenden Erfcheinung ift, wenn man 

Inzwifchen hat «ie deutiche Röhreninduftrie \erteidigungsftellung 
bezogen, gegen die amerikanifche Metallröhre nämlidı. Es ift nun 
nicht fo, daß man fich gegen das Eindringen der amerikanifchen 
Röhre in den deutfchen Markt zur Wehr fetzen muß. Dafür be- 
itehen, wie man weiß, ausgedehnte Schutzmaßnahmen. Aber es geht, 
wie es bei den Allftromröhren ging: Das Publikum hört und lieft 
von der Bewegung im Ausland und frägt laut und deutlih: Warum 
nidıt aucı bei uns? Die Lage fcheint allerdings infoferne anders 
zu fein, wie damals bei den Allftromröhren, als zur Zeit wenigftens 
wirklich beachtenswerte Bedenken gegen die Metallröhre vorgebradht 
werden können. Aber ihre Konftruktion weift dodı auch wiederum 
fo viel beftechende Vorteile auf, daß von ihr mit Sicherheit wefent- 
lihe Einwirkungen auf den deutfchen Röhren-Markt zu erwarten 
find. Nur die Frage, wann. * 

Wir ftehen vor einer merkwürdigen Sachlage was den Abfatz von 
Rundfunkgeräten im Augenblick anlangt: Gekauft werden kleine 
Geräte, von denjenigen Leuten nämlich, die nicht mehr als 100 bis 
150 Mark anlegen können. Wer dagegen mehr Geld zur Verfügung 
hat, der greift lieber zu einem Gerät der Spitzenklaffe, das natürlich 
gleich vier- bis fünfmal fo viel koftet, als ein. Zwei-Kreifer oder 
Superhet, der zwifchen 200 bis 400 Mark koftet. So kommt es, daß 
die Lager an mittelfchweren Empfängern überfüllt find, während die 
Firmen mit der Lieferung der Spitzengeräte überhaupt nicht nad- 
kommen. Wir, d.h. die Produktion beftimmenden Leute bei den Her- 
ftellerfirmen, follten in diefer Tatfache das Achtungszeihen fehen, 
fih fofort, foweit es noch nicht gefchehen ift, auf Qualität (klang- 
licher Art) und Komfort einzuftellen. 

Übrigens zeigt unfere Umfrage in Nr. 41 ganz ähnliche Frgebniffe: 
Entweder man baftelt ganz kleine und billige Geräte oder die teuer- 
ften und fchwerften „Kiften“, die aber dann natürlich das Nonplus- 
ultra darftellen müffen. * 

Liebe Funkfchaufreunde, es drängt uns noch, Euch Dank zu sagen 
— wir möchten es noch oft tun dürfen — für Eure überwältigenden 
Beweife von Anhänglichkeit, die Ihr uns mit der Überfendung des 
ausgefüllten Fragebogens aus Nr. 41 gegeben habt. Schon die Zahl 
derer, die fih tatfächlich aufrafften, einmal Feder oder Bleiftift für 
uns in die Hand zu nehmen und 8 oder gar 12 Pfg Porto auszugeben, 
hat unfere kühnften Erwartungen übertroffen. Bleiben auch immer 
Einige zurück, die gerade verreift find, die das Heft verlegt haben 
oder aus den Augen verloren, die keine Zeit haben, die..... ufw. — 
fie müflen es fich felbft zufchreiben, wenn man auf ihre befonderen 
Wünfce keine Rückficht nimmt, weil man fie einfach nicht kennt. Im 
übrigen aber - wie gefagt: Überwältigend. Und wir wiffen heute fo 
genau, was Ihr wünfct; dabei ift nicht nur erfreulich, daß unfere bis- 
herige Linie und unfere Abfichten mit der Funkfchau voll beftätiet 
wurden; es ift auch hödft erfreulich, mit welcher Einmütigkeit Ihr 
Euc zu den gleichen großen Richtlinien bekennt. Wir dürfen fagen, 
daß Ihr, die Ihr Funkfchaulefer feid, einen ganz beftimmten Stil Eurer 
Arbeit entwickelt habt, aber auch eine Grundhaltung der Idee, die 
nur mit einem Wort charakterifiert werden kann: Ausgezeichnet. Und 
das, liebe Funkfchaufreunde, ift ein Gewinn über Eure funkifhen 
Intereffen hinaus ganz allgemein menfclicher Art, deflen Ihr Euch auf- 
richtig freuen dürft. Es bleibt dabei: Eine Liebhaberei wirklich ernft- 
haft pflegen, heißt nicht nutzlos Zeit verlieren fondern unvergäng- 
liche Werte gewinnen. 

" Tage hintereinander die gleidhe Erfcheinung auftrat. 

‚eine 

Eigentümliche Empfang 
(Zu unferem Artikel in Nr. 30, Seite 234) 

fich zunächft mal nicht verblüffen läßt. Recht gefreut haben wir 
uns darüber, mit welchem Eifer und auch mit welchem Verftänd- 
nis unfere Funkf&haufreunde den Problemen, die fih ihnen da 
boten, zu Leibe rückten. Hier gleich folch ein Fall: 

„Mit großem Interefle las ich Ihren Artikel über diefe eigen- 
tümliche Beobachtung. Ich felber habe feit ca. 3—4 Monaten hier 
im Stadtgebiet Hamburg, 5 km vom Groß-Sender entfernt, die- 
felbe Beobachtung machen können, und diefes Rätfel auch gelöft 

Als Gerät wurde ein: Dreiröhren-Gleichftrom-Vollnetzempfän- 
ger (Einkreifer) an einer fehr guten L-Hochantenne benutzt. Eines 
Tages erfchien plötzlih ca. 20 Skalengrade höher von der Orts- 
fendereinftellung entfernt, etwas vor der Langenberger-Welle, eine 
zweite Trägerwelle des Ortsfenders. Man konnte diefes nur bei 
angezogener Rückkopplung feftellen, und zwar beim Anpfeifen. 
Die Modulation war im Verhältnis zur Störwelle fehr (hwacd, nur 
wenn man mit der Rückkopplung ganz „heranging“, konnte ich 
fefiftellen, daß das Hamburger Programm klar und deutlich zu 
hören war. Diefe Erfheinung war 2 Stunden fpäter fpurlos ver- 
ichwunden. 

Tagelang war nichts mehr feftzuftellen, bis plötzlich gleich drei 
abei war 

ie Lage auf der Empfängerfkala immer verfchieden, mal etwas 
höher, mal etwas tiefer, einmal fogar knapp bei der Leipziger 
Welle, alfo ziemlich an die Hamburger Welle heran. Ein Emp- 
fang ohne Antenne, oder nur mit der Erde, als auch ohne jeden 
Anfchluß, änderte nichts-an diefer Sache, immer war diefe zweite 
Welle wahrnehmbar, fhwächer bzw. ftärker, je nadı der Leitung, 
die ich benutzte. Auch ein kleiner Draht von ca. Ya Meter Länge 
als Antenne verwendet, zeigte die gleichen Merkmale. Immer 
war aber nach einer kurzen Zeit die Erfcheinung verfchwunden. 
Diefes zeigte fih 2—3 Monate hindurch in unregelmäßigen Ab- 
ftänden. Und zwar nur auf dem Mittelwellenbereich, auf langer 
Welle nicht. 

Aud die Witterung zeigte keinen Einfluß! Einzig und allein 
die Tatfache, daß ih diefes Phänomen nur während des Tages- 
empfangs feftftellen konnte, nach Einbruch der Dunkelheit nicht! 
Ein entliehenes anderes Gerät (Induftriegerät, 4-Röhren-Super) 
zeigte genau diefelbe Erfcheinung. ; 

Da gleichzeitig mit dem Auftreten diefer ee der Störun, 
über mir ein neuer Mieter eingezogen war, der au kurz dana 
fich einen Volksempfänger angefdafft hatte, konnte dies nad 
meiner Feftftellung eine Handhabe bieten, um der Sache näherzu- 
kommen, 

Beim nächften Auftreten diefer Störung ließ ich meinen Emp- 
fänger mit abgedrehtem Lautftärken-Regler auf diefer Welle pfei- 
fen. Nach 2—3 Minuten merke ich, wie die Störwelle ausweicht, 
ich ftelle fofort nach, wiederum geht die Welle auf den erften 
Punkt zurück. Dies wiederholte fich ca. zwei Minuten, dann war 
die Störwelle verfhwunden. Bei jedem Auftreten wiederholte ich 
diefe Maßnahme und jedesmal war nach kurzem Augenblick diefe 
Welle zum Schweigen gebracht. (Zu bemerken wäre noch, daß in 
meinem Wohnhaus mehr oder weniger alle die gleiche Erdung 

Ein ausgeträumter Traum? 

In einem Vortragsbericht fchreibt die Firma Telefunken unter 
anderem: 

„Die Rundfunk-Techniker träumen immer -nocı von einem 
Leiftungsidhild des Tmpfängers, einem Leiftungsfhild, das die 
Empfindlichkeit, die Treimfchärfe, die Gefamtverftärkung und die 
Endleiftung des Gerätes angibt. Da man aber in vielen Fällen in 
der Hocdhfrequenztedinik heute noch nicht das meflen kann, was 
man gern meflen möchte. ift ein folches Leiftungsfhild folange 

nmöglichkeit, folange es nidıt in Deutfchland ein von einer 
neutralen Stelle ffändig kontrollierbares Einheits-Meßgerät für 
28 Apparatebaufirmen gibt. Nur ein folches Einheits-Meßgerät 
würde eindeutige Meflungen zulaflen und damit erft einen Ver- 
gleich der Geräte untereinander an Hand des Leiftungsfcildes 
ermöglichen.“ 

Damit erfahren unfere Lefer von höchft kompetenter Seite, 
daß fie vorläufig noch nicht damit rechnen dürfen, an Stelle von 
Schlagworten vergleichbare Zahlen anzutreffen. Und außerdem 
erfahren unfere Lefer, foweit fie felbft bafteln, daß der Selbftbau 
eines Meßfenders geringfte Ausficht auf Erfolg hat. 



Ichwierigkeiten 
bzw. Antenne benutzen [Gas- und Waflerleitung]. Ich als einziger 
benutze eine Hochantenne.) 

Ich fetzte mich daraufhin mit diefem Nachbar über mir in Ver- 
bindung. Beim nächften Auftreten der Störung ging ich fofort hin- 
aut und ftellte folgendes feft: Da der Mann nur Ortsempfang be- 
trieb, mußte er, um die Lautftärke zu drofleln, den Ortsfender 
auf feiner Skala wegdrehen, da fonft die Energie zu laut war. 
Ein Sperrkreis war nicht vorhanden! Durch Unachtfamkeit kam 

-es vor, daß der Rückkopplungs-Knopf fchon über den Schwin- 
gungseinfatz gedreht war. Er felber als ‚„Nur-Hörer‘“ bemerkte 
dies gar nicht, da durch die große Ortsfender-Energie bei ihm 
Hamburg auf der ganzen Skala erfchien. Wenn er nun den Orts- 
fender wegdrehen wollte, konnte ruhig die Rückopplung über 
den Einfatzpunkt gedreht fein, der Empfang war trotzdem da, 
wenn audı, mit kritifhem Ohr gemeflen, die Wiedergabe etwas 
fpitzer wurde. 

Und nun kam das Eigentümliche: Sobald fich diefer Bedie- 
nungsfehler einftellte, entftand in meinem Gerät eine zweite kräf- 
he Ortsfender-Welle, allerdings mit bedeutend leiferer Modu- 
ation. 
Der Verfudı zeigte, daß man diefe Störwelle je nach der Kon- 

denfator-Einftellung am VE beliebig verändern konnte innerhalb 
des Wellenbereichs 200—600 m. Je näher man aber dem Orts- 
fender auf der Skala kam, defto mehr nahm audı die zweite Welle 
zu. Seit ich aufklärend diefem neuen Hörer die Bedienung zeigte, 
ift die Störung nicht wieder erfchienen. : 

Später habe ich nochmals mit einem Störfuchgerät feftgeftellt, 
wie weit. wohl folche Störung noch zu hören fei. Das Ergebnis 
war: Im Nebenhaus noc einigermaßen ftark. Anfteigend war die 
'Stärke in der Nähe von Leitungen, ein Haus weiter fhon fehr 
fhwadh, um dann fchnell abzufallen. 

Hier liegen vielleicht noch Störmöglichkeiten, die infolge ihres 
ungleichmäßigen Auftretens fehr fdhwer zu erkennen find. In 
diefem Falle habe ich ca. vier Monate gebraudit, um die Erfchei- 
nung auf ihre Urfache zurückzuführen! Curt Weber.“ 

Was lernen wir daraus? Daß die Rüdkkopplungsgeräte immer 
noc eine bedeutende Störquelle darftellen, vor allem, wenn Laut- 
ftärkeregelung fehlt, und daß immer erneute Aufklärung über 
die Wirkungsweife einer Rückkopplung und die richtige Bedie- 
nung der mit einer folchen ausgerüfteten Geräte dringend not- 
wendig ift. Weiterhin fcheint intereflant die Beflätigung der be- 
kannten Tatfadıe, daß Störungen aller Art fich längs Leitungen 
befonders leicht ausbreiten. 

Ein anderer unferer Lefer, Herr Reifh aus München, meldet 
von feinem. 3-Röhren-Super (Induftriegerät): Der Ortsfender 
München kommt durch bei Stuttgart, Hamburg, Leipzig und Köln. 
Und zwar zeigt der Apparat dabei keinerlei Pfeifgeräufche. Die 
beiden Stationen, die Fernftation und der Ortsfender, liegen ganz 
einfadı übereinander; wird die Fernftation weggedreht, ift auch 
der Ortsfender verfhwunden. Die gleiche Erfcheinung zeigt fich 
auch bei kurzen Antennen (die normale Antenne hat 30 m). Ja, 
der Ortsfender erfcheint fogar auf Langwellen und zwar dreimal. 

Da vermutet jeder zunädıft, daß an dem Super irgend etwas 
nicht in Ordnung ift — wenn nur die Erfcheinung nicht auch vom 
Wetter abhängen würde: Herricht feuchte Witterung, ift die Er- 
fcheinung fchlimmer. Auffallend, daß offenbar nur ftarke Statio- 
nen unter der Störung zu leiden haben. Alfo vielleicht ‚„Kreuz- 
modulation“, d. h. die erfte Röhre im Empfänger ift nicht in der 
Lage, eine fiarke Station einwandfrei „zu verdauen“ \). 

Und nun kommen eine Reihe Fälle, bei denen mit Sicherheit 
bekannte Erfcdheinungen nur neu entdeckt wurden. So wird aus 
dem Rheinland gefchrieben: 

„Bezugnehmend auf den Artikel in Nr. 30 ‚Wer erklärt diefe 
Empfangsbeobadhtung ?‘ teile ich Ihnen. mit, daß bei meinem Ge- 
rät der von mir 10—12 km entfernte Langenberger Sender eben- 
falls an zwei Skalenftellen zu hören ift. Die richtige Stellung, auf 
welcher der Sender empfangen wird, ift 761), bei 17, alfo vor 
Nürnberg 19, erfcheint er nochmal und zwar in ziemlicher Stärke 
im Lautfprecher, mit oder ohne Sperrkreis. Am Apparat kann 
die Erfcheinung nicht liegen, denn diefelbe Beobachtung machte 
ich fhon bei meinem alten Apparat, wo der Sender ebenfalls vor 
Nürnberg nochmals zu hören war. Max Hartmann.“ 

1) Über Kreuzmodulation finden unfere Lefer etwas unter „Große Antenne 
ergibt weniger Luftftörungen“, FUNKSCHAU 195, Nr. 10, Seite 72, und außer- 
dem: eine eingehende Erklärung in dem Artikel „Quermodulation . : . .“, 
FUNKSCHAU 1933, Nr. 12, Seite 9. 
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Das ift nun klar: Der Mann hört die fogen. erfte 
Oberwelle des Langenberger Senders. Jeder Sender 
kann nämlich, wenn er nur ftark genug ankommt, 
auch auf der Welle mit der doppelten Frequenz 
(halbe Wellenlänge) nochmal gehört werden. Woher 
das rührt, wird uns fofort an einem Beifpiel aus der 
Medanik klar: Ein Pendel, z. B. ein Uhrpendel, 
{hwingt dauernd, wenn es bei jeder Schwingung 
einmal, genau im richtigen Takt, angeftoßen wird. 
Darauf gerade beruht ja die Möglichkeit, eine Pen- 

deluhr zu bauen. Nun verkürzen wir das Pendel fo fehr, daß es 
genau doppelt fo fdınell hin- und herfchwingt wie früher. Trotz- 
dem genügt es, um es in Schwingungen zu halten, wenn wir die 
antreibenden Stöße im gleichen Takt wie früher erteilen, alfo 
nur in jeder zweiten Schwingung des Pendels — vorausgefetzt, 
daß die Stöße ftark genug find, um das Pendel auch über die fol- 
gende Schwingung, in der kein Anftoß erfolgt, hinwegzubringen. 

Genau dasfelbe haben wir beim Rundfunkempfänger unter der 
Einwirkung eines ftarken Senders: Das Pendel wird dargeftellt 
durch den Schwingkreis im Gerät, welcher wie das Pendel feine 
ganz beftimmte Figenfhwingung hat, nämlich die, auf welche er 
mit Hilfe der Abftimmung eben gebradht ift. Die Stöße werden 
erteilt durch die ankommenden Sendewellen. Sind fie ftark genug, 
fo reicht es für ein Schwingen des Kreifes hin, wenn fie nur alle 
zweite Schwingung des Kreifes wirken. 

Die Sache läßt fih noch weitertreiben: Es genügen fchließlich 
Anftöße nacı der 3., 4. ufw. Schwingung, um den Schwingkreis 
zu erregen, um den Sender alfo zu Gehör zu bringen. Auf diefer 
Tatfache beruht fogar eine oft angewandte Methode zur Eichung 
von Kurzwellen-Empfängern ohne Wellenmefler, nur mit Hilfe 
des Ortsfenders. 

Das geht fo: Der Ortsfender hat z. B. 400 m Wellenlänge. 
Man hört ihn beim Weiterdrehen nach niedrigeren Frequenzen 
das erftemal wieder bei 200 m, dann — übrigens fhwäcder — bei 
133 m, erneut bei 100 m, 661/ m, 50 m ufw. 

Diefer Erfcheinung ift anfcheinend einer unferer Freunde zum 
Opfer gefallen, der fih folgende Merkwürdigkeit nicht erklären 
konnte: 

„Ich hörte Mühlacker auf Kurzwellen. Ich habe ein 3-Röhren- 
Gerät: Audion 2XNF, als HF-Trafo einen Radix-Becertrafo; 
ift ein felbftgebafteltes Gerät. Ich wickelte mir, um audı mal auf 
Kurzwellen auf Reifen zu gehen, eine Kurzwellenfpule auf einen 
Röhrenfocel; der paßt gut in die benötigten Anfchlüffe des Ra- 
dixfockel, wenn man einen Stift wegzwickt.: Als Gitterwicklung 
15 Wdg., Rücdkopplung 8 Wdg, abgeftimmt mit dem 500-cm- 
Drehko. 

Ich hörte zuerft eine Unmenge Telegrafiefender, 2—3 Telefo- 
niefender ganz fdıwach, wohl Amateurfender; der einzige, den 
ich fehr gut hörte, war Mühlacker. Aber nicht etwa ‚„durchgefchla- 
gen“, er kam bloß auf einer eng begrenzten Stelle der Skala mit 
der bekannten Trennfhärfe der Kurzwellen; einen halben Milli- 
meter gedreht — und weg war er. Ein Sperrkreis, den ich in die 
Antenne legte, hatte gar Feinen Einfluß. (Ich möchte noch bemer- 
ken, daß es Sendungen waren, die nicht auf den Kurzwellen- 
fender Berlin gingen.) 

Ich hatte mir die Sache fo erklärt, daß ein Funkbaftler fich 
einen Kurzwellenfender baftelte und die Mühlacker Sendung wei- 
terfunkte,“ 

Übrigens hat unfer Brieffchreiber mit feiner Erklärung nicht 
unrecht: Auf die von ihm vermutete Weile kAnnte die beobachtete 
Wirkung ebenfalls eintreten. In feinem Fali allerdings glauben 
wir nicht daran — und außerdem ift das Senden”von Telefonie 
den Amateuren verboten. (Nebenbei: Amateure find foldıe, 
welche die Sendelizenz befitzen. Alle anderen, die den Verfuh 
machen würden, felbfi zu fenden, wären Schwarzfender, die fich 
mit Beftimmtheit über kurz oder lang felbft vor den Kadi brin- 
gen, der beftimmt nicht gnädig mit ihnen verfahren wird.) 

Auch Bücher und Baupläne Itellt die FUNKSCHAU her. 

Ihr Büchlein über Tading-Ausgleidı habe ich erhalten und konnte darawı 
viel Wertvolles entnehmen, fo daß idı das Büchlein nicht mehr miflen möchte .. 

15.3. 34. Karl Bottlinger, Leonberg (Württbg.), Hindenburgftr. 12 

Ich bin langjähriger Lefer Ihrer „FUNKSCHAU“, die ich nie mehr miffen 
möchte, Schon wiederholt habe ich nach Befdıreibungen und Bauplänen der 
FUNKSCHAU Empfangsapparate mit vollem Erfolg gebaut. 

3.1.34. H. Metzner, Pol.-Hauptwachtmeifter, Troftberg/Alz, Hindenburgftr. 24. 

Ih bin noch kein eingefuchfter Baftler, aber fo viel fteht feft, daß Ihr 
Bauplan leicht verftändlich ift. 

5.12.34. A. Haudke, Heyrothsberge bei Magdeburg, Am Fuchsberg. 

»«.. fonft fehlt mir die 14. Fortfetzung des Lehrgangs „Das ift Radio“. 
Übrigens eine feine Sache des Monfieur Bergtold, welche wohl von keiner 
Radiozeitung übertroffen wird. : 

14-5. 35. Jacques Jezek, Tucquegnieux (Frankreich), Avenue de la Mine 33- 
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yotdene 
Ein 5- Watt- Verltärker 

für höchite Aniprüche 

(Schluß) 

Die zweite Stufe. 

In ziemlih niederohmiger Widerftandskopplung ift an die 
Regelftufe unfere Steuerftufe gekoppelt, die, wie gefagt, mit einer 
Dreipolröhre beftüct ift. Im Gitterkreis diefer Röhre wird noch 
die Lautftärke geregelt. ; 

Der Gegentakt-Trafo liegt nun aber nicht direkt im Anoden- 
kreis der Röhre, wie das früher üblich war, fondern er ift firom- 
los angekoppelt. Dadurch geht feine Primärimpedanz in die Höhe, 
was dazu beiträgt, einen zu ftarken Abfall der Frequenzkurve 
bei den tiefen Tönen zu verhindern. Entfcheidend für den Verlauf 
der F'requenzkurve war aber auch, daß der Kopplungsblok fo 
bemeflen wurde, daß er zufammen mit der Primärinduktanz des 
Trafo eine Refonanz bei den tiefen Tönen (ca. 80 Hertz) ergibt ?). 
So wird fdıon ohne weitere Kunftgriffe mit einem Normaleifen- 
Trafo leicht diefelbe Frequenzkurve erzielt, wie mit den früher 
verwendeten teuren Spezialeifentrafos. 

Nun müflen wir aber noch die eingangs erhobene Forderung 
einer 

Anhebung der extremen Frequenzbereiche 

erfüllen. Wollen wir beftimmte Frequenzen oder Frequenzbereiche 
in irgendeiner Weife erfaflen, fo wäre in der Hochfrequenztechnik 
das Erfte, wonach wir greifen, ein Schwingungskreis. So nun aud 
bei unferem Verftärker: 

Im Anodenkreis der Steuerröhre liegen außer einem (fehr 
niederen) Ohmfchen Widerftand auch nodı zwei niederfrequente 
Schwingungskreife. Am erfien treten Refonanzfpannungen zwi- 
fchen 5000 und 6000 Hz auf, von denen allerdings über eine An- 
zapfung der Kreisinduktivität nur ein Teil abgegriffen wird, beim 
zweiten liegen diefe Refonanzfpannungen zwifchen 60 und 100 Hz. 
Damit diefe Refonanzfpannungen genügend hervortreten, wurde 
der Ohmfche Anodenwiderftand klein gewählt (8000 2). 

Die Wirkung diefer Maßnahmen zeigt uns die Trequenzkurve 
des Verftärkers. Sie ift zunächft außerordentlich breit. Halten wir 
uns an die Norm der Reichs-Rundfunk-Gefellfhaft zur Beftim- 

2) Vorfdhlag von Körting-Radio. 

Kontraltheber — Zweileitiger Klangregler — Korrigierter Frequenzgang 

Preis der Einzelteile ca. RM. 150.— Preis des Röhrenlatzes RM. 89.75 

mung des Frequenzumfangs hochwertiger Geräte), fo-reicht der 
Frequenzumfang unferes neuen Verftärkers von 38 bis weit über 
10000 Hertz. Darüber hinaus find die Randbereiche über den 
Normalpegel gehoben worden), und das führt zu einer nod 
befleren Wiedergabe, als es die Angabe des Trrequenzumfangs 
allein auszudrücken vermag. 

Der Klangregler. 

Am erften Gegentakt-Trafo hängt auch gleich der Klangregler. 
Über ein Potentiometer wird die halbe Primärwiklung in der 
einen Eindftellung kapazitiv überbrückt, in der anderen induktiv 
über die kleine Spule T 3; in der Mittelftellung ift die Einrichtung 
praktifch wirkungslos. Durch diefen zweifeitigen Klangregler wird 
.bereits, fo einfach er gefchaltet ift, eine vollkommen ausreichende 
Aufhellung oder Verdunkelung je nach den jeweiligen Erforder- 
niflen erreicht. 

Natürlich verfdhiebt das Herumregeln an der Primärfeite des 
Trafo audı die Refonanz mit dem Kopplungsbloc; diefe Ver- 
fchiebung findet aber ftets in der erwünfdten Richtung fiatt, fo 
daß wir wohl keinen Grund haben, fie durdı eine andere Schal- 
tung zu verhindern. 

Die Endiftufe. 

Wir arbeiten in der Gegentakt-Endftufe mit zwei Stück der 
Valvo LK 4110, einer Dreipolröhre von 12 Watt Anodenverluft- 
leiftung. Diefe Röhre wird mit hoher Anodenfpannung (400 Volt) 
und mit einem Strom von nur etwa 30 mA betrieben. Sie befitzt 
ungleich 'günftigere Daten als die ältere LK 460 (RE 604), denn fie 
gibt eine um gut 50% höhere Endleiftung ab, wobei der Ein- 
gangsfpannungsbedarf fogar noch geringer ift als bei der LK 460; 
beide Röhren koften übrigens faft das gleidie. Jedoch erfordert 
die LK 4110 einen höheren Anpaflungswiderftand als die 460, 
worauf wir durch Wahl eines Ausgangstrafo mit geeigneten An- 
zapfungen achten müflen. 

Erwähnenswert find bei der Endftufe noch die beiden Sperr- 
widerftände in den Gitterzuleitungen, die die bisweilen auftreten- 
den parafitären Schwingungen unterdrücken follen. Im übrigen 
dürfte die Endftufe normal gefchaltet fein. 

Die Stromverforgung. 

Die Anodenfpannung liefert uns ein Doppelweg-Gleichrichter 
mit nachfolgender Droflel-Siebkette. Bemerkenswert ift der unge- 
wöhnlich kleine Ladungskondenfator (2 „F), der zu einer gerin- 
gen Belaftung und damit zur Schonung der Gleichrichterröhre 
beiträgt. 

Die Unterfpannungen werden an einem größen Spannungs- 
teiler mit einem Querftrom von etwa 11 mA abgegriffen und er- 
forderlichenfalls noch durch RC-Ketten nachgefiebt und entkop- 
pelt. Allerdings war es nicht möglich, die Regel-Hilfsröhre mit an 
den großen Spannungsteiler zu hängen, da dies zu Flattererfcei- 
nungen führte, fobald der Kontraftheber in Tätigkeit gefetzt 
wurde. Daher befitzt die Hilfsröhre einen kleinen Schirmgitter- 
Spannungsteiler für fih und einen eigenen Kathodenwiderftand. 

Sehr praktifcher Aufbau. 

Auch beim Aufbau unferes Qualitäts-Verftärkers könnte man 
beinahe von einer neuen Richtung fprechen, wenn man ihn mit 
dem vergleicht, was bisher in der Bafteltechnik üblidı war. Wir 
gehen von einem normalen Chaflis aus, bei dem rechts und links 
je drei Röhren eingefetzt find, während die Mittelfläche für die 
Aufbauten freigehalten wird. Diefe Aufbauten beftehen aus drei 

3) Zuläffig ift nach diefer Norm eine Abweichung der Ausgangsfpannun 
vom Normalpegel bei 800 Hertz um 0,5 Neper (für geringere Anfprüche 1 Neper 
oder rund 4,43 Dezibel. . 

4) Um jeweils 2 Dezibel. 

Wenn wir wie hier auf den Verftärker blicken, fo fehen wir oben auf der 
Mitte den Sicherungsftöpfel, darunter redıts den Regler für die Lautflärke. 
wieder darunter in d 
den Schalter. Auf der rechten Seite die Neizftecker, darüber die drei hinter- 

er Mitte den Regler für die Kontraftbemeflung und rechts 

einanderliegenden Röhren der rechten Seite. 

< 



Kehle 
Trägerplatten und einer Decplatte, über die beim fertigen Gerät 
eine Schutzhaube gezogen wird. Die Trägerplatten tragen jeweils 
einen beftimmten Schaltungskomplex, der vor deın Auffetzen der 
ee fchon fertig montiert und fo weit als möglich verdrahtet 
wird. 

Der erfte Schaltungskomplex, der von folch einer Platte ge- 
tragen wird, ift der Netztrafo mit Spannungswähler. Sehr wefent- 
lich und für den Baftler wohl auch ungewohnt ift hier die Ver- 
wendung eines Ringtrafo. Nur fo gelingt es uns, auf kleinftem 
Raum die nötigen Spannungswandlungen vorzunehmen, ohne das 
ganze Gerät magnetifch fo zu verfeuchen, daß z. B. der Gegen- 
takt-Zwifchen-Trafo nicht mehr brummfrei arbeitet. Allerdings 
darf man fich nicht der Hoffnung hingeben, in einem Gerät mit 
Ring-Netztrafo gebe es überhaupt keine magnetifche Brummgefahr 
mehr. Der Ringtrafo ftellt in diefer Richtung zwar einen Fort- 
fchritt dar und ift für unfere Zwecke befonders günftig, aber man 

Nach Abnahme der Haube fehen wir den in drei Kammern 
eingeteilten oberen Aufbau. Links die „Netzecke“, in der 
rechten Kammer unten das Potentiometer für die Lautftärke. 

muß fich nach wie vor davor hüten, magnetifch empfindliche Bau- 
teile in feine Nähe zu fetzen oder in eine ungünftige Achfenrich- 
tung zu bringen. 

Die Befeftigung des Ringtrafo dagegen ift entgegen der übli- 
chen Anfıicht denkbar einfach und gut zu löfen, wenn wir den 
Wickmann-Spannungswähler als Kernzapfen benutzen und den 
Trafo mit einem Band und Spannfchrauben gegen die Tragwand 
preflen. 

a“ | — fe 
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2 Die Frequenzkurve unferes Verftärkers. Sie ift nicht geradlinig, fon- 
dern bei den tiefen und hohen Tönen angehoben. Es ergibt fich ein 
Frequenzumfang von 38 bis weit über 10000 Hertz, wenn man gemäß 
der Norm der RRG. für hohe Anfprüdte einen Abfall von 4,43 De- 

zibel vom Normalpegel zuläßt. 

Der Schaltungsteil, den wir auf der zweiten Tragwand unter- 
bringen, ift die Siebkette. Auch hier wird wieder eine Ringfpule 
verwendet. Der Erfolg ift wieder überrafchende Raumerfparnis, 
die nicht nur durch die an fidh befonders kleinen Abmeflungen 
diefer fehr guten Droflel erreicht wird, fondern vor allem durch 
> ae die kritifhen Abftände kleiner halten zu können 
als fonft. 4 

Auch bei der Ringdroffel wurde eine hervorragend fichere und 
einfache Befeftigungsart dadurch gefunden, daß fie zwifchen die 
vier langen Schrauben gefetzt wurde, mit denen@lie Elektrolyt- 
bloks gegen die Trägerplatte gezogen werden. Die Droflel ift 
alfo wieder eingeklemmt und kann nach keiner Richtung aus- 
weichen. Zur Erhaltung der Betriebsficherheit wird man allerdings 
die vier Schrauben mit Ifolierfhlauh überziehen. 

Die meiften Schaltelemente trägt die dritte Platte. Hier finden 
wir die beiden Potentiometer für die Regelung der Lautftärke 
und der Klangfarbe, letzteres mit Verdunklungsblock und Auf- 
hellfpule, ferner vor allem den Zwifchentrafo mit feinem Kopp- 
lungsbloc&k. Der Zwifchentrafo kann zwar nur mehr wenig Netz- 
ton einführen, weil die nachfolgende Verftärkung gering ift, er 
wurde aber dodh forgfältig auf ein Minimum orientiert, und dies 
fei dem einzelnen Baftler vor der endgültigen Verfchraubung 
auch nochmals empfohlen. 

Die Bedienungsachfen der beiden Potentiometer auf der dritten 
Wand wurden durch die beiden vorderen Wände hindurch ver- 
längert. So kommen alle Bedienungsgriffe klar und überfichtlicı 
an die Front, an der ja auch fhon der Spannungswähler liegt. 

Die weitere Einteilung des Chaflis ift folgende: Links Eingang, 
Rückfeite Ausgang, rechts Netzeinführung. Bemerkenswert ift die 
„Netzecke“, die bei der Netzeinführung durch ein Blechkäftchen 
gebildet wurde und die alle Teile, die Netzbrummen auf den 
Verftärkerteil einftreuen könnten, zuverläflig von der übrigen 
Verdrahtung trennt. In diefer Netzece fitzen die Netzeinführung, 
der Netzfcalter, die Faflung der Gleichrichterröhre und alle 
Wecdfelftrom führenden Leitungen vom und zum Netztrafo. Nur 

Lifte der Einzelteile 
Name und Anfcrift der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler ! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 

Al-Chaffis 250x200X70 mm, mit 4 Abteilwänden je 120X120 mm zum Auf- 
bau, mit Schutzhaube, Blech 1,5—2 mm ftark 
Gegentakt-Zwifchentrafo 1:3,5 
Gegentakt-Ausgangstrafo, Ausgang 6 und 2000 2 
Korrekturfpule T 1, Luftfpule 1,2 H 
Anodendroflel T 2 
Klangregler-Droflel T 3, Luftfpule 02 H 
Netztrafo 2X400 V, 100 mA, Heizwicklung 2X2 V/5 Amp, primär 110, 125, 
150, 220 Volt, Ringbauart 

1 Siebdroflel 2 H, 100. mA, 300 2, Ringbauart 
8 Papier-Rollblocks: 5000, 10.000, 20000, 40000, 2x 50000, 2x 100000 uF 
1 Glimmer-Rollblock 50 uF . 
1 Elektrolytkondenfator 2 uF/600 V Spitzenfpannung 
1 Elektrolytkondenfator 8 uF/500 V Spitzenfpannung 
1 Elektrolytkondenfator 2X3 1F/250 V Arbeitsfpannung 
3 Elektrolytkondenfatoren 20 UF/10 V Arbeitsfpannung 
1 Elektrolytkondenfator 4 uF/50 V Arbeitsfpannung 
1 Becherkondenfator 0,25 uF/700 V Prüffpannung 
1 Becherkondenfator 1 UF/500 V Prüffpannung 
1 Kleinbecher-Kondenfator 0,5 uF/750 V Prüffpannung 
10 hochbelaftbare Drahtwiderfiände für Spindelmontage: 

130, 2X600, 700, 8000, 4xX10000, 15000 Ohm 
11 Einbau-Widerftände 0,5 Watt: 0,2, 0,5,.1, 0,05, 0,05, 0,04. 0,025, 2X0,01 MQ, 

700 Ohm, 8000 Ohm 
1 Doppelpotentiometer 2X0,5 M2, linear, Schleifer von der Achfe und ge- 

eneinander ifoliert 
1 Potentiometer 0,5 MQ log., ifoliert, ohne Schalter 
1 Potentiometer 0,1 MQ lin., ifoliert, ohne Schalter 
1 vierpoliger Dreh-Umfchalter (4X3) 
1 einpoliger Netz-Drehfcalter 
1 4ftufiger Spannungswähler mit Feinficherung: 400 mA bei 220 V, 

600 mA bei 150 und 125 V, 800 mA bei 110 V 

3 Einbau-Röhrenfaflungen 5 polig 
3 Einbau-Röhrenfaflungen 4 polig } Bakelite 
1 Hochfrequenz-Metallgleichrichter 

Kleinmaterial: 

27 Linfenkopffehrauben 3X10 mm, mit Muttern 
4 Linfenkopffährauben 3X30 mm, mit Muttern 
10 Zylinderkopffhrauben 3X10 mm, mit Muttern 
4 Zylinderkopffbrauben 3X50 mm, mit Muttern 
4 Diftanzröhrchen % mm für die Röhrenfaflungen 
2 Gewindfpindeln 3xX250 mm, mit darüberpaflendem lHolierfhlauch, zum 
Aufziehen der Drahtwiderftände 

2 Steckerftifte, 4 mm, mit Montageplatte, zur Netzeinführung 
- 3 Trolitul-Buclfenleiften, 2 polig 

1 einfache Buchfe, 4.mm (Erdungsbucfe) 
8 m Schaltdraht, 1,2 mm, ifoliert 
50 cm Niederfrequenz-Panzerkabel 
20 cm ftarker Rüfchfchlauc für 4 Leitungen (am Netztrafo!), do. Im für 

2 Leitungen 3 a 
2 Kabelfdıuhe für die Anodenklemmen der SG-Röhren 
2 kleine Umfchaltknöpfe, braun 
1 Nafenknopf (Kontraft-Potentiometer!) 
2 Pfeilknöpfe, braun (Lautftärke und Klang) 
1 Befeftigungsband für den Ringtrafo, mit Spannfhrauben hıe Bamlan 
1 Befeftigungsband für den Block 2X3 uF RR 
2 Winkel zur Befeftisung der Gleichrichterfaflung 
2 Verlängerungsachfen, 6Xca. 150 mm, mit Kupplungen 

Röhren: 
Valvo H 4115 D H 4111 D A 4110 2 LK 4110 
Telefunken RENS 1274 RENS 1264 REN 904 - 
Tungsram _ AS 410 AG 495 _ 

G 23504 

PV 4201 
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358 - 
. die 4-Voli-Wechfelftrom-Leitung bildet eine Ausnahme, denn fie 
muß natürlich aus dem Eckkäftchen heraus zu den Röhren führen. 
Es wäre fchön, wenn eine fo faubere Trennung der ‚‚Netzgefchich- 
ten“ von der übrigen Schaltung auch fonft im Empfängerbau öfter 
gelingen würde! 

Die erfte Röhre links von der Bedienungsfront ift die Hilfs- 
röhre; ihr folgt die Regelröhre, von der wir quer über das Chaflis 

„Er“ ift fauber gebaut und verdrahtet und man fieht deutlich aus diefer Unter- 
ficht, daß es keinerlei Kunftgriffe bedarf, um eine ebenfo faubere Ausführung, 

wie fie das Bild zeigt, zu erhalten. 

hinüberftoßen zur Steuerröhre; die Endröhren find natürlih hin- 
ten fymmetrifch untergebracht, die Gleichrichterröhre bildet auf %- 
der rechten Seite das Gegenftück zur Hilfsröhre. : 

Bemerkenswert war bei diefer Verftärkerkonftruktion die Feft- 
ftellung, daß die in der erften Stufe fitzende Röhre gegen das 
magnetifche Brummfeld des Netztrafo empfindlich ift, wie dardı 
eine Reihe von Verfuchen eindeutig feftgeftellt wurde. Es handelt 
fih hier um magnetifche Steuerung des Elektronenftroms durch 
ein äußeres Feld, ähnlich wie fie beim Magnetron nutzbar ge- 
macht wird. Infolge diefer Erfcheinung wäre es beifpielsweife 
unmöglich, die erfte Röhre an den Platz zu fetzen, wo die Hilfs- 
röhre fteht, alfo in.engfte Nachbarfchaft mit dem Netztrafo. Aber 
auch bei der vorliegenden Anordnung ift die Sache noch nicht 
ganz harmlos; es kam darauf an, ein Röhrenfyftem zu finden, 
das gegen diefe magnetifchen Felder möglihft unempfindlich ift. 
Die normalen Fünfpol-Schirmröhren z. B. haben fih an diefer 
Stelle in keiner Weife bewährt. Befonders günftig verhielten fich 
Röhren mit kaftenförmig gewickeltem Schirmgitter und Streifen- 
anoden. Das Netzbrummen ift beifpielsweife bei Verwendung 
‘der H4115 D bei Schallplattenwidergabe niederer als beim nor- 
malen Wechfelftrom-Empfänger. Aber voll aufdrehen läßt fich 
die fehr hohe Verftärkung des Gerätes eben wegen diefer magne- 
tifchen Röhrenftörungen doc nicht ohne Spuren, von -Netzbrum- 
men. Das fei für die gefagt, die &twa mit einem unempfindlichen 
Mikrophon Platten fdhneiden wollen: Sie werden zweckmäßig 
geh ans Mikrophon eine kleine, am beften batteriebetriebene 
orftufe hängen, wie dies bei hochwertigen Anlagen ja fowiefo 

üblich ift. 
Unterhalb des Chaflis wird uns noch die Montage der Draht- 

widerftände auffallen: Sie erfolgte auf Gewindfpindeln (3 mm), 
die wir zur Sicherheit mit Ifolierfhlauch überziehen wollen. Auf 
diefe Weife werden nicht weniger als 10 Widerftände in 2 Reihen 
aufgereiht. So kommt in die Verdrahtung Überfiht und vor 
allem Halt, denn es ift ein großer Unterfchied, ob 10 hochbelatt- 
bare Widerftände mit rund 20 Anfclüffen einfach in der Ver- 
drahtung hängen, oder ob fie in der befchriebenen Weife ihren 
feften Platz und ihre fefte Richtung erhalten. 

L : Unfere Arbeit. 

Sinngemäß gliedern wir unfere Arbeit nicht anders als den 
Aufbau. Wir werden alfo zunähft die Aufbauten montieren und 
verdrahten, dann wird das Chaflis vorbereitet: Wir fertigen uns 
das Käftchen für die Netzecke, fetzen Klemmleiften, Widerftands- 
{pindeln und Röhrenfaflungen ein — drei davon find mittels 
iftanzrollen zu verfenken, damit die Bauhöhe des Verftärkers 

nicht wegen ein paar Röhrenballons um einige Zentimeter erhöht 
werden muß. 

Das Chaflis wird nun fchon fo weit als möglich verdrahtet. 
Es ift teilweife große Vorfidıt nötig, um ohne Schwierigkeiten 

‘ trolle wird es uns auf jeden 

durchzukommen. Kein erfahrener Baftler wird fih zu der Auf- 
faflung verleiten laflen, auf die Kunft der richtigen Leitungs- 
führung komme es nur beim Hochfrequenzverftärker an: Aucd 
im empfindlichen NF-Verftärker lauern zwei Feinde des ‚Baftlers: 
Selbfterregung und Netzbrummen. Es empfiehlt fih daher fchon 
ein gründliches Studium der Verdrahtungsfkizze 5) und der Pho- 
tos. Selbftverfländlih wurde aber durch Abfchirmung einiger 
kritifcher Leitungen und durch die oben erwähnte Netzeke für 
die Befeitigung aller vermeidlihen Fehlerquellen geforgt, fo daß 
der fauber und mit Vernunft arbeitende Baftler nidıt daneben 
geraten wird. 

Bei der Montage unterhalb des Chaflis müflen übrigens die 
beiden Korrekturkreife zuletzt daran kommen, da fie andere 
Teile. überdecen, 

Können wir nun am Chaflis und an den Aufbauten nichts 
mehr weiter treiben, fo werden diefe Teile miteinander ver- 
fchraubt. Wir fhieben oben 2 Haltefpindeln mit Diftanzrohren 
durch die 4 Platten, unten die Achsverlängerungen. 

Nun werden alle Verbindungen zwifchen den Aufbauten und 
der unteren Verdrahtung ausgeführt, und wir können nadı einer 
a vg Durdhficht der ganzen Sache an die Inbetriebnahme 
gehen. 

Die Inbetriebnahme. 

Im Laufe der erften Verfuche wird es fidh empfehlen, die 
Spannungen und Ströme nachzumeflen. Beim erften Anfcalten 
eines Tonabnehmers wird man zunächft den Kontraftheberknopf 
in der Nullftellung belaflen, desgleichen den Klangregler. Später 
beim Probieren des Kontrafthebers können wir uns dann durch 
ein Meßinftrument im Anodenkreis der erften Röhre vergewif- 
fern, wie weit geregelt wird. Geht der Verftärker nicht auf An- 
bieb, fo wird man zunädhft die Endftufe allein Sage indem 
man den Gegentakt-Zwifchentrafo über einen Block an den Aus- 
gang eines Empfängers hängt. Liegt der Verdadt bei der erften 
Röhre, fo können wir verfuchsweife einen Tonabnehmer direkt 
an den Lautftärkeregler hängen. Durch diefe ftufenweife Kon- 

all gelingen, das Gerät audı ohne 
große Meßeinrichtung gut in Schwung zu bringen. 
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Diefe Kurve gibt abhängig vom Ver- 
hältnis Ausgangs- zu Eingangs- 
fpannung die Nutzleiftung an. Sie 
gibt ein Bild über die Größe der un- 
verzerrt abgebbaren Sprechleiftung. 
Wir fehen bier, daß die es 
von 5 Watt befcheiden angegeben i 

Eine Amplitudenkurve, die uns den 
Zufammenhang zwifchen Eingangs- und 
Ausgangsfpannung zeigt. Kurve a: 
ohne Kontraftheber, Kurve b: mit 
Kontraftheber. Die Kurve bringt trotz 
ihrer Krümmung keine Verzerrung, 
denn fie gilt infolge der verzögerten 
Automatik nur ftatifch. Dynamifch gilt 
für! die Eingangsfpannung z. B. 0,2V, 
die Gerade b 0,2, für die Spannung 
0,3V, die Gerade b 0,3. Diefe Ge- 
raden gehen durch den Urfprung und 
durch den Punkt 0,2, bzw. 0,3, den 
die b-Kurve ausfchneidet. Sowohl der 
Lautftä:keregler wie der Kontraft- 
heber waren bei Aufnahme_ diefer 
Kurven nur teilweife aufgedreht. 

Der Betrieb. 

Die Eingangsfpannung des 
Verftärkers follte ftets ungefähr 
fo groß fein wie die eines Ton- 
abnehmers guter Wiedergabe- 

qualität, alfo etwa 0,4 Volt (eff.) betragen. Größere Eingangs- 
fpannungen führen zu zu großen Regelfpannungen, vielleicht 
fogar zu einer Überfteuerung der erften Stufe, kleinere umge- 
kehrt. Für Rundfunkempfang wird man fih zweckmäßig einen 
Empfänger mit Diodengleichrichter herrichten, der fich unter Um- 
—. jeder weiteren NF-Verftärkung unmittelbar auf den Ver- 
ärkereingang fchalten läßt. Ein im Empfänger zugefcalteter 

NF-Verftärker würde die Wiedergabe verfchlectern, abgefehen 
davon, daß der hier erzielte Verftärkungsgrad aus verfchiedenen 
Gründen wieder zunichte gemacht werden müßte, bevor wir an 
unferen Kraftverftärker gehen. 

Beim Kontraftheber werden wir bald feftftellen, daß der Regel- 
bereich fehr reichlich dimenfioniert wurde. Das fchadet nicht, denn 
wir haben fo nocı Referven für weniger alltägliche Betriebsfälle, 
wir müflen aber vorfichtig fein, wenn wir uns den Genuß unferer 
Schallplatten nicht durch Überregelung zerftören wollen. Normale 
Platten werden fchon vollkommen ausreichend ‚aufleben“, wenn 
wir den Kontraftheber-Knopf um etwa !/,; Umdrehung nach rechts 
aus der Nullftellung drehen. 

Ebenfo werden wir bei der Betätigung des Klangreglers Difzi- 
plin wahren müflen, damit wir nicht durch unnötiges Verdunkeln 

6) Erfcheint in wenigen Tagen. Zu beziehen durch den Verlag. 



in den alten Bumston verfallen, den unfere meift verbildeten 
Ohren von Durcfcnittsanlagen gewöhnt find. Dazu brauden 
wir wirklich keinen korrigierten Frequenzgang! 

Als Lautfprecher wird es für den Heimgebraud eine „Kon- 
zert“-Type mit 6 Watt Belaftbarkeit tun, während für größere 
Kreife ein Lautfprecher hohen Wirkungsgrades zu empfehlen ift, 
mit dem mühelos einige hundert Perfonen mit unverzerrten Dar- 
bietungen verforgt werden können. Zur Erfüllung höchfter An- 
fprüche wird man zum normalen Lautfprecher zweckmäßig einen 
octon-Lautfprecher zufchalten. Verwenden wir keine Lautfpre- 

cher mit Permanentmagnet, fo werden wir folche mit angebautem 
Gleichrichter wählen, denn der Verftärker-Netzteil wurde mit 
Rücficht auf die zunehmende Verwendung permanentdynamifcher 
Lautfprecher auch der hier in Betracht kommenden Größe nidıt 
überdimenfioniert. 

Wird ein Lautfprecher über längere Leitungen angefdlloflen, 
fo braudıt er einen eigenen Anpaflungstrafo für 2000 Leitungs- 
impedanz. Am Verftärker werden: dann nicht die Anfchlüfle 
‚Schwingfpule 6 @“, fondern die für ‚Leitung 2000 2“ benutzt. 
Das ift im Prinzip nichts anderes als das Umfpannen auf Hoc- 
{fpannung bei der Fernleitung von elektrifcher Energie, wodurd 
die Leitungsverlufte klein gehalten werden. Eine Erdung des 
Chaflis wird fich im allgemeinen empfehlen. 

Und billig! 

Was hilft uns der fchönfte Verftärker, wenn er nicht zu be- 
zahlen ift? Wenn er nur für einige ganz wenige in Frage kommt? 
Der FUNKSCHAU-Qualitäts-Verftärker ift trotz feiner vielen 
Verfeinerungen, trotz feiner 3 Stufen und 5 Röhren immer nodı 
billiger als der einfachfte, zweiftufige Verftärker der Induftrie, 
gleiche Endleiftung vorausgefetzt. Er koftet bei Verwendung des 
vorgefehenen, fehr hochwertigen Materials und eines fertigen 
Chaflis ca. RM. 150.—, der Röhrenfatz dazu RM. 89.75. Selbft- 
verfiändlih kann man fich die Anfchaffung erleichtern, indem 
man nadı alter Baftlerart langfam 'ausbaut, alfo erft mal den 

Hier ift er noch cinmal, der Verftärker mit der beftmöglichen Wiedergabe. 
Befte Wiedergabe läßt fich aber felbfiverftändlich nur in Zufammenarbeit mit 
entfprechenden dynamifhen Lautfprechern erzielen. (Sämtl. Aufn.: Wacker) 

Kontraftheber und die Korrekturkreife fortläßt, wenn der Geld- 
beutel das Hindernis nicht auf einmal nehmen kann. 

Damit dürfte ein wichtiger Schritt zur Hebung der Wiedergabe- 
qualität getan fein, die allein die wahre Freude am Rundfunk 
und an unferen Schallplatten auf die Dauer erhalten kann. Die- 
fer Schritt wurde unternommen im Vertrauen auf den FUNK- 
SCHAU-Baftler, der hier wieder einmal beweifen kann, wie un- 
abhängig tatfächlich der technifch Intereflierte von den Program- 
men und Preifen der Induftrie ift. Wilhelmy. 

Ein Bauplan zur „Goldenen Kehle“ ericheint in einigen Tagen. 
Preis RM. 0,90. 

"Dis Kusrzuveita 

Neue Teile 

für Ultrakurzwellenempfänger 

Die neuen Ultrakurzwellenteile kommen eigentlih gar nicht 
fo überrafchend. Interefle am Ultrakurzwellen-Empfängerbau war 
von jeher vorhanden und zunächft Neuland für den Rundfunk- 
baftler. Aber die Tatfache allein, mit Hilfe eines richtig gebauten 
Ultrakurzwellengerätes einen qualitativ befleren Empfang als mit 
dem Rundfunkempfänger erzielen zu können, mag für manchen, 
der das Glück hat, in der Nähe des heute noch einzigen UKW- 
Senders in Berlin zu wohnen, Anfporn gewefen fein, ernfthaft an 
den Bau eines UKW-Gerätes heranzugehen. Vor der Funkaus- 
fiellung wird jeder die betrübliche Fefiftellung gemacht haben, 
daß UKW-Spezialteile kaum vorhanden waren. 

Wir können jetzt, nachdem wir an Einzelteilen das, was vor- 
handen ift und vorhanden fein follte, genau abgewogen haben, 
mit gutem Gewiflen feftftellen, daß der erfie Schritt für den 
UKW-Freund getan worden ift, Spulen, Kondenfatoren, Anten- 
nen-Material und Entftörungsmittel werden geliefert. 

Von allen Firmen, die auf der diesjährigen Funkausftellung 
UKW-Material zeigten, verdient die Firma A. Cl. Hofmann & Co. 
an erfter Stelle genannt zu werden. Sie brachte nämlich ein kom- 

lettes UKW-Bauprogramm für Superhets und Supervorfatzgeräte 
er Das Ofzillator-Aggregat UO1 enthält z. B. in einem Ab- 
fhirmgehäufe Abfümm- und Rückkopplungsfpule mit eingebau- 
tem, von außen einftellbarem Abftiimmkondenfator und außer- 

2 UKW-Wickelkörper von 
Radix aus keramifcdhem Ma- 

terial. (Werkphoto) 

dem einen Überbrükungskondenfator für den Anodenkreis des 
Ofzillators fowie einen Gitterkondenfator mit Gitterableitung, 
Durdı Verwendung diefes Aggregates vereinfacht fih der Aufbau 
eines UKW-Gerätes fehr, da die wichtigfien Verbindungen im 
Aggregat bereits gefchaltet find und jeder Mißerfolg fo von vorn- 
herein ausgefchloflen wird. Für ausgefprochene Superhetfcaltun- 
en liefert AKE dann zwei Zwifchenfrequenz-Aggregate UZ1 und 
Z2. Das Aggregat UZ1 enthält für den Anodenkreis der Mifch- 
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360. 
röhre einen auf die erzeugte Zwifchenfrequenzwelle von etwa 
1000 m abgeftimmten Kreis, der noch einen Ankopplungskonden- 
fator für den anzufchließenden Rundfunkempfänger befitzt. Das 
zweite Zwifchenfrequenzkopplungs-Aggregat UZ2 unterfceidet 
fih vom Aggregat UZ1 dadurch, daß der Anfchluß A für die 
Anode oben auf dem Becher angebracht ift. Während UZ1 in der 
Hauptfache für einfiulige Vorfatzfuper in Frage komnit, ift UZ2 
für den zweiftufigen Vorfatzfuper vorgefchen, in. dem als Zwi- 
fcdıenfrequenzverftärkerröhre eine Fünfpolfchirmröhre mit Anoden- 

Ein verluftarmer und fta- 
biler Hara-Abfliimmkon- 

denfator mit 25cm Kapa- 
zität. (Werkphoto) 

Das Akc-Oscillaior-Aggregat 
mit eingebautem Abftimmkon- 
denfator. Gitterblock- und Git- 

terableitung. (Werkphoto) 

anfhıluß auf dem Röhrenkolben verwendet werden kann. Zur 
Symmetrierung des Heizkreifes im UKW-Gerät ftellt A. Cl. Hof- 
mann & Co. ein fehr handliches Kathodenaggregat UK her. Es 
enthält außer den üblichen beiden Überbrückungskondenfatoren 
einen paflenden Kathodenwiderfiand zur Erzeugung der negati- 
ven Gittervorfpannung für die Sechspolmifchröhre BCH1. Zur 
Übertragung der Antennenenergie auf die Vorftufe des UKW- 
Gerätes hat AKE nod ein preiswertes Antennenaggregat heraus- 
gebracht. 

Nun gibt es viele, die wollen ihre UKW-Spulen felbft bauen. 
Für diefe Baftler liefert Radix verfchiedene geeignete UKW-Körper. 
Für UKW-Drofleln eignet fich vorwiegend ein 12-Rillenkörper mit 
einem Durchmefler von 25 mm und einer Höhe von 45 mm. Die- 
fer Spulenkörper kann dann auch für Schwingkreisfpulen Ver- 

Das Akc-Kathodenaggregat 
läßt fich direkt an den Röh- 
renfo&el anfcließen. (Werk- 

photo) 

für die UkKW-Dipol-An’enne 
zcigt Detex einen. Kreuzifola- 

tor. (Werkphoto) 

wendung finden. Für Bandfpulen empfiehlt Radix einen Calit- 
körper. Beim Wickeln einer'UKW-Spule nimmt man am vorteil- 
hafteften das verfilberte Radix-Mellingband, das fih übrigens 
auch -bei der verluftarmen Verdrahtung im UKW-Gerät felbft 
bewährt. Das Spulenband fitzt auf dem Calit-Körper fehr felt, 
wenn man Anfang und Ende fcharf anwinkelt und hinter die Fin- 
fräfungen hakt. Schließlih kann man die Enden noch mit einem 
Spezialkitt feftkitten. : 

Als Abftimmkondenfator für Ultrakurzwellen eignet fich der 
fehr verlufiarm und fiabil gebaute Hara-Kondenfator, Type CF 25 
für 25 cm Kapazität. Die Stromzuführung erfolgt durdı eine be- 
rührungsficher gebogene Spiralfeder, während ein ruhiger Gang 
in handaufgeriebenen Lagern erzielt wird. Diefer empfehlens- 
werte Präzifionskondenfator befitzt Decplatten aus Frequenta, 
Dreipunktbefeftigung und durchgehende 6-mm-Welle. Die Aus- 
führung ift-fehr preiswert (RM. 1.80). 

Da es in manchen Fällen fehr erwünfdt fein kann, den UKW- 
Empfänger gegen Netzftörungen und insbefondere gegen die 
Antennenwirkung des Netzes zu verriegeln, hat Dema einen 
UKW-Störfhutz in Einbauausführung (DN 83) oder auch zur nadh- 
träglichen Montage als Vorfteckgerät (DN 82), mit Netzftecker 
ausgerüftet, in den Handel gebracht. Die Type DN82 läßt fich 
aucd als Entkopplungsglied für die Heizleitungen des Superhet- 
Ofzillators und der Superhet-Eingangsröhre verwenden. 

Vergeflen wollen wir fchließlidı nicht den Detex-Greif-Dipol- 
Ifolator. Es handelt fich hier um einen Kreuzifolator für Dipol- 
antennen, die bekanntlich wenig ftörungsanfällig find und fich 
vornehmlich im Ultrakurzwellengebiet gut bewähren. 

Werner W. Diefenbach. 
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Einzelteile 
wie: 

Blockkondensatoren, Elektrolyt- 

kondensatoren,Drehkondensat., 

Widerstände,Potentiometer usw. 

Nürnberger Schraubenfabrik und 
Facondreherei, Nürnberg -Berlin 

Sämtliche. Einzelteile 
die in der Funkschau be- 
schrieben sind, insbeson- 
dere zu dem Artikel: 

„Goldene Kehle’ — 
ein5-Watt-Kraftverstärker 
für hohe Ansprüche 

hallen wir stels am Lager 
WALTER ARLT 
Radio-Handels G. m. b.H. 

Berlin-Charlottenburg 
Berliner Straße 48 

Fordern Sie ausführliche 
Material-Liste FS- 44/35. 

Riesenkatal. 25 Pf.u.15 Pf.Porto 

DIE EISENSPULE 
DES BA R 

Trennschärfe durch 
IRUFER-KERN, keramisch isoliert 

Allei-Bauteile 
zur „Goldenen Kehle”, ein 5-Watt- 
Verstärker für höchste Ansprüche 
1 Aluminium-Chassis 250.x 200.x 70 mit 
4 Abteilwänden 120 x 120 und Schutz- 
haube; Nr. 75 Allei V5, .. RM. 13.50 

10 hochbelastbare Drahtwiderstände; 
Nr.78 Ali V5 ......... RM.7.70 

1Umschalter, vierpol.,Nr9F RM. 1.85 
1 Kleinmaterialpakung; Nr. 33 Allei 
EEE EN IENEPRRE SE RM. 6.50 

A.Lindner. Werkstätten für 
MACHERN-Bez.leipzig LAUUEGEN 

= ENGEL 
. Netz- und HF- 
| Transformatoren 

Sind preiswert und ver- 
bürgen Erfolg! 

Verlangen Sie kostenl. Liste F 
von Ihrem Händler oder von 
der Fabrik Ing. Erich und 
Fred Engel, Wiesbaden 94 

ELDORADIO 
Präzisions-Skala / Kein Seil- Antrieb. 

Überall erhältlich ! 

MUNDT & Co., Berlin S 42 

RUDOLPH KRÜGER 
Telegrapher-Bauanstalt 
Berlin SO 16, Michaelkirchstr.41 

Die Güte der Einzelteile 
bestimmt den Wert des Empfängers! 

a 
HF-Transformer 
Eingangs-Bandfilter 
Antennenwähler 
Oscillatoren 
ZF-Bandfilter 
Sperrkreise 
Widerstände 
Kondensatoren 

Neben bestem mechanischem Aufbau, größter Verlustarmut, geringem Raum- 
bedarf besitzen die Görler-HF-Spulensätze den Vorzug, genauestens auf- 
einander abgeglichen zu sein. Bei Benutzung eines guten Drehkondensators 
wird somit absolute Einknopfbedienung gewährleistet. 

Verlangen Sie unsere Druckschriften:: Sperrkreise Nr. 366; 
Widerstände, Kondensatoren Nr. 367; HF-Bauteile Nr. 368 

Transformatorenfabrik SoırLERT; 
Berlin-Charlottenburg 1,Tegeler Weg 28-33, Abt. F43 
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